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WonGttes Gnaden,
Friederich Albrecht, regierender

J

Furſt zu Anhalt, Herzog zu Sachſen, Engern
und Weſtfalen, Graf zu Askanien, Herr zu.
Bernburg und JZerbſt, ec. Ritter des Ruſſiſch

Keaiſerlichen St. Andreas-Ordens, c.
Uinſern gnadigſten Gruß zuvor:

Hochedler und Veſter, wie auch Woledle,

Edrle und Hochgelahrte,
Liebe Getreue!J 1Es. iſt Uns unterthanigſt vorgetragen worden; wel.2

chergeſtalt ſchon verſchiedentlich, heſonders aber auch
noch ganz kurzlich von dem Amte Ballenſtadt, bey Un.
ſerer Regierung die Anfrage geſchehen, zu welcher Zeit.
Abweſende oder Verſchollene, von deren Leben und
Aufenthalt, oder Tod, gar keine Nachricht zu erhal-
ten iſt, welche aber doch nicht aus einem ſolchen boſen
Vorſatze abweſend ſind, daß ſie ſich dadurch nach den
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Geſetzen, die Strafe des Verluſts ihrer Rechte zuge.
zogen, nach der Hohe ihres Alters, der Zeit ihrer Ab—

weſenheit, und der Zeit ihres Stillſchweigens fur todt
zu achten, wie auch, wie es inzwiſchen mit der Be—
ſtellung der Kuratoren, Adminiſtration der verläſſe-
nen Guter und Ablegung der Rechnungen gehalten
werden ſolle? zumal da in dem Titel 33. Unſerer Lan—
desordnung, als dem eigentlichen Sitz dieſer Materie,
dieſerhalb nichts Beſtimmtes vorzufinden ware

Wir haben daher, nach klinſerer lanbesherrlichen
Furſorge, zu Vorbeugung der vielen Jrrungen und
Weiterungen, welche zeither ans der langen Unge—
wißheit des Eigenthuns der von /vdrrwahnten: Abwe:
ſenden verlaſſenen Guter zu entſtrhen pflegen, dem
gemeinen Wefen vortheihaft erachtet, theils jenen
Zeitlauf einzuſchränken, theils aber auth feſtzuſetzen,

wie es inzwiſchen mit der Beſtelkunig der Kuratoren,

der Rechtrüngen gehalten werden ſolle.
Wir vrdnen, und ivollen daher

Admimiſtration der verlaſſenen Guter, und Ablegung

k Daß
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J.
Daß ein jeder, der auf unbeſtimmte Zeit ſich in

fremde und zum Theil entfernte Lander begeben will,

ſchuldig ſeyn ſoll, vor ſeiner Abreiſe ſich bey ſeinen Ge

richten zu melden, ſein Vermogen genau anzugeben,
und eine tuchtige Perſon zum Curator abſentis, und

zum. Adminiſtrator ernennen ſolle, dergeſtalt, daß,
z—wer dieſes unterlaſſt, und zehen Jahre abweſend ge—

weſen, und in dieſer Zeit von ſeinem Aufenthalte und
Leben, nach dem Orte ſeiner Heimath, keine Nachricht

gegeben hat, uach Verlauf von zehen Jahren fur todt

gehalten werden ſoll,

ri.
Dieſe Jehen Jahre ſollen von dem Tage an ge—

rechnet werden, da man .die letzte Nachricht von dem
Mwiefenden erhallken, oder, wenn man, wahrend .ſei—
ner Abweſenheit, gar keine von ihm gehabt, von dem
Tage an, da er weggegangen, verreiſet, oder vermiſ
ſet worden; es ware denn, daß die Abweſenheit in der

ut A3 Min



Minderjahrigkeit ihren Anfang genommen, in wel—
hem Falle denn dieſe Zehen Jahre nicht ehender, als
nach erlangter Majorennitat, angerechnet werden.

III.Wurde aber jemand erſt in, oder nach dem 65

ſten Jahre ſeines Alters verſchollen ſeyn; ſo ſoll er
nach Verlauf von funf Jahren fur todt geachtet

werden.

IV.Es kann auch derjenige Abweſende, deſſen Aufent-
halt bekannt iſt, krin Verſchollener genannt werden,

ſondern es muß die Obrigkeit, unter deren Gerichts—
barkeit dieſer Abweſende ſein Domicilium hat, oder

wo ſeine Jmmobllien gelegen, diejenige Obrigkeit,
worunter er ſich aufhalt, requiriren, ihm zu beden—
ten, daß er jemanden ernenne, welcher ſeine zuruckge-
laſſene Guter verwalte, oder gewartige, daß von
Amtswegen ein Pfleger beſtellet, oder aber auch ſon.
ſten, nach Vorſchrift der Rechte, gegen. ihn verfah.

ren werde.
V. Jſt



V.Jſt nun jemand außer Landes gegangen, ohne

vorher wegen der Adminiſtration ſeines Vermogens
diſponirt zu haben, und ſein Aufenthalt nicht bekannt;
ſo iſt, falls das Vermogen von Belaug ſeyn ſollte, ſo—
fort eine offentliche Ladung in zwo Zeitungen, die der
Beamte ſich, nach Umſtanden, wahlen kann, zu er—
kennen, jedoch nicht mit der Verwarnung, daß der
Abweſende im Ausbleibungsfalle fur todt, und ſeine
Guter fur vererbet erklaret, ſondern daß ſelbige zur
Verwaltung derjenigen Perſon ubergeben werden ſoll—
teni, die das nachſte Recht zur Sukceßion hat; daher
denn dieſer ſchon ſofort, falls es nothig, die Jnter—
imsadminiſtration von der Obrigkeit ubertragen wer—
den kann.

VI.5 2*

Hat aber der Abweſende einen Bevollmachtigten
gehorig, und zwar gerichtlich beſtellet; ſo kann ihm
kein Kurator gegeben werden, es ware denn, daß der
Obrigkeit glaubhagfte Anzeige von der ublen Wirff-

J ſchaft



S]
ſchaft des Bevollmachtigten geſchahe, in welchem Falle
derſelbe auigehatten werden muß, Rechenſchaft von des
Abweſenden Vermogen zu geben, und wenn ſich dabey

ſindet, daß er der Adminiſtration nicht gut vorgeſtan
den, muß erzu Beſtellung einer hinlanglichen Kaution
angehalten, oder abgefetzet, und an rſeiner Statt rein

ordentlicher Kurator ernannt werden.

VNII.Haben die Vermandten des Abweſenden, welcher
einen Bevollmachtigten zuruckgelaſſen, die gegrundete

Vermuthung, daß der Abweſende geſtorben; ſo ſtehet
ihnen frey, den Bevollmachtigten daruber, ob er folches

nicht wiſſe, den Eid zu deferiren. Weigert er ſich,
ſolchen abzuſchworen; ſoll ihm die Adminiſtration ab
genommen, und dem nachſten Verwandten, als Ku—
rator, ubergeben werden. Leget er:drn Eid.ab, und

kann jedoch binnen zwWey dJahren, von Zeit der
letzten von dem Leben des Abweſenden eingelaufenen

Nachricht, keine weitere Nachricht von ihm aufwriſen;
ſo
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ſo ſoll er zu Stellung hinlanglicher Kaution angehal—

ten werden.

Vviii.
Diejenige Perſon, die das muthmaßlichſte Erb—

recht fur ſich hat, ſoll das nachſte Recht und die nachſte
Verbindlichkeit zur Verwaltung des Abweſenden Gu—
ter haben, ohne Unterſchied des Geſchlechts, wenn ſie
anders dazu tuchtig iſt, und hinlangliche Kaution ma—
chen kann.

IX.
Sind mehrere Verwandte des Abweſenden inglei—

chem Grade ihm die nachſten; ſo konnen dieſelben zwar
insgeſammt die Verwaltung des Abweſenden Vermo

gens verlangen: allein, da dieſes gemeiniglich nur
viele Streitigkeiten, und, wegen der Ablegung der Rech
nungen, große Weitlauftigkeiten verurſachet; So wol—
len Wir, wenn die nachſten Verwandten ſich nicht un—
ter ſich daruber vergleichen, daß Einem unter ihnen,
und zwar demjenigen, welcher die beſte Kaution be.
ſtellen kann, und zur Adminiſtration am geſchickte,

B ſten



ſten iſt, die Kuratel ubertragen werde. Da aber je—
doch hierbey der mogliche Fall eintreten kann, daß ei—
ner von des abſpntis vorhandenen mehreren Anver—

wandten in gleichem Grade zwar beſſere Kaution, als
aälle ubrigen, zu beſtellen vermogend, gleichwol zu Fuh—
rung der Adminiſtration uber des abſentis zuruckge—
laſſenes Vermogen juſt nicht die neinliche Geſchicklich—

keit, als Ein oder mehrere der ubrigen gleich nahen

Verwandten beſitzet; So ſoll zwar der Sicherheit hal
ber, derjenige unter gleich nahen Anverwandten, wek

cher die beſte Kaution zu machen im Stande, zum
tn

Enratore abſentis beſtellet, jedoch ihm der andere
Verwandte, welcher die mehreſte Geſchicklichkeit be
ſitztt, in der Kuratel adjungiret werden, ſo, daß ſie
ſolche conjunctim fuhren muſſen. Vergleichen ſie
ſich aber wegen der zu ubernehmenden Kutatel; ſo
muſſen ſie ſolches der Obrigkeit anzeigen, und dieſen
Vergleich zur Konfirmation vorträgen, damit dieſe
die Tuchtigkeit des Curaroris benktheilen, anuch wiſ
ſen konne, an wen ſie ſich wegen: Ablegung der Rech

u J 3 nairtmutigen, zuchalten habe?n.
S
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XRX.Sind die nachſten Verwandten des Abweſenden

ſolche Perſonen, ſo ſelbſt Kuratoren haben, als: Un—
mundige, Minderjahrige, Blodſinnige; ſo muß dem
ihuen worhin ſchon; beſtellten Kurator die Kyratel
des Abweſenden mit ubertragen werden; jedoch muß
dieſer Kurator dieſerwegen beſondere Kaution ſtellen,
ünd beſondere Rechnungen fuhren; dahingegen ihm
auch dafur ein beſonderes Honorarium gereichet wer

den ſoll Solite aber der Kurator ſolcher
Blodſinnigen oder minderjahrigen Perſonen hierzu
nicht tuchtig ſeyn, noch die erforderliche Kaution ma—
chen konnen; ſo muß ein beſonderer Kurator geſetzet,
oder die Küratel dem nachſtfolgenden Verwandten ſo
lange ubertragen werden, bis der Abweſende fur todt

erklaret iſt.

XI.Wernn der nachſte Verwundte und muthmaßliche
Erbe des Abwrſenden außerhalb Uuſeren Landen wohn—

haft iſt; ſo muß die Kuratel. entweder dem nachſten

J B2 ein
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einheimiſchen Verwandten, oder ſonſt einem treuen,
ſichern, in dem Gerichtsſtande des Abweſenden wohn—

haften Manne ubertragen werden.

AII.
ESind Erben aus einem geſetzmaßig errichteten

Vertrage vorhanden; ſo muſſen dieſe Vertragserben
vor den geſetzmaßigen zur Kuratel, und hiernachſt zur

Sukreßion gelaſſen werden.

Sollte aber der Abweſende einen ihm ſubſtituir—
ten teſtamentariſchen Erben zuruckgelaſſen haben; ſo

kann derſelbe, wenn er nicht zugleich der nachſte Ver—
wandte iſt, zur Kuratel vor jenem nicht zugelaſſen

lwerden, dieweil derſelbe nur a ddann, wenn der Abwr.
ſende fur todt erklaret worden, allererſt ein Recht auf

deſſen Nachlaß erhalt.

Aiv.
Dieſe Pflegeſchaft, welche nemlich die Vertragser

ben, und die Geſetzmaßigen uberkommen, gehet auch

auf.



auf des Pflegers Leibeserhen uber, aber nicht auf ſeine

Teſtamentserben.

xv.
Damit aber der Abweſenden Vermogen uberall

geſichert ſeyn, und die Obrigkeit ſich außer aller Ver—
antwortung ſtellen konne; ſo muß ein jeder Kurator,
wenn er gleich der nachſte Erbe iſt, hinlangliche Kau—
tion, wenigſtens ſo hoch ſich die Einkunfte auf Ein oder
etliche Jahre betragen, durch Grundſtucke oder Bur—
gen ſtellen; immaßen die juratoriſche Kaution hierbey
nicht zugelaſſen werden ſoll.

Vermag der nachſte Verwandte des Abweſenden
dieſes nicht; ſo wird der nachſtfolgende Verwandte,
wenn er ſicher iſt, angenommen: iſt aber bey den ent—
ferntern Anverwandten auch keine Sicherheit zu fin—
den; ſo inuß die Kuratel einer ſichern dritten Perſon
ubertragen werden.

XVI.Die Guter werden nach einem gerichtlichen Ver—
zeichniſſe ubergeben, und wird, wie bey andern Vor—

B3 mun



ra  S]mundern, alle Jahre die Rechnung Termino Michaelis
abgenommen, es durfen auch ſo wie bey andern Vor
mundſchaften, keine Grundſtucke verauſert, noch ſon—
ſten etwaswWichtiges absque Jecreto magiſttatus
unternommen werden. Beſonders aber muß der Uern
berſchuß der Aufkunfte wiederum zu Kapital gemacht/

und zu dieſem Ende, gleich wie bey andern Vormund
ſchaften geſchiehet, eine ſpeciſike Tabelle, in Anſehung
derjenigen, ſo Vermogen haben, alle Jahre bry der Re

t gierung eingeſandt, und darinn bemerket werden:
wo

1

Ha) die Ramen der Abweſenden,
b) das Alter,
o). weun ehe er in fremde Lander gereiſet?

q) Vermogen,e) Namen und Konſtitution des Curatoris
Adminiſtratoris,

t) wenn ehe die Adminiſtrationsrechnung abge. 10

nommen, und endlich
59 ĩ88) die allegatio actorum.

24
XVI.



XVII.Wenn dem Abweſenden eine Erbſchaft anfallt;

ſv kann ſie der Kurator allenfalls eum beneficio le—

Zis inventarii antreten. Findet ſich aber nach—
her, daß der Abweſende zu der Zeit, als dieſe Erb—
ſchaft von dem Kurator in ſeinem Namen angetre—
ten worden, ſchon todt geweſen; ſo muß ſelbige demje—
nigen abgetreten werden, weicher die Erbſchaft erhal—

ten haben wurde, wenn der Tod des Abweſenden zur
Zeit der angefallenen Erbſchaft bekanut geweſen ware.

Xxvili.Es ſoll auch in Lehen-und. Stammdutern,
groad adminiſtrationem fructaum, der nach—
ſte Allodialerbe, in Anſehung der Lehenguter ſelbſt
aber, der nachſte Lehensfolger, Kurator ſeyn, und hier—
beh alles dasjenige heobachtet werden, was wegen der

Kaution und ſonſten, vben bey andern Gutern ver—
ordnet worden. xin. R

Die in den Jahren der Abwerenheit bis zur Todes
deklaration gemonuenen Fruchte erwirbt der Allodi

un
alerhe.
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alerbe. Sollte aber erwirſen werden konnen, daß der
Abweſende ſchon vor der Deklaration verſtorben gewe—
ſen; ſo iſt der Allodialerbe die kructus exſtantes
dem Lehensfolger, von der Zeit des wirklichen Abſter—
bens des Abweſenden an, herauszugeben ſchuldig.

X.
Sind gar keine Lehensfolger, ſondern nur Allo—

dialerben vorhanden; ſo fallt die Kuratel quoad ſlub—
ſtantiam feudi, auf den Dominum directum, und
wenn zur Allodialerbſchaft gar keine Erben vorhanden

ſind, auf den Fiſcum.
XXxXI.IJſt nun die Verwaltung der Guter auf dieſe

Weiſe angeordnet; ſo muß, wenn die oben beſtimmten

10 Jahre der Abweſenheit ablaufen, der Kurator
oder der ſukredirende Erbe dafur ſorgen, daß der
Abweſende nochmalen durch Edictales zu drey
wiederholten malen in zwo auswartigen Zeitungen,
und zwar nunmehro mit der Verwarnung: Daß er,
im ausbleibungsfall ſuk rodt, und ſeine Guter fur ver

erbet erklaret ſeyn ſollten, ritiret werde.
xXxu.
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xXxn.
Wenn nun dieſes geſchehen; ſo ſind hierbey dieſe

Vorfalle moglich:

a) daß entweder der Verſchollene wiederkommt,
oder

b) ſich von ihm Leibesund Teſtamentserben ein
ſinden, oder

O) gar nicht zuruckkommt, noch Nachricht von

ſich gicht.

xxui.
Ueber alle dieſe Falle muß das Judicium wor—

inn der Abweſende ſein Domicilium oder ſeine Gu—
ter gelegen gehabt, die Sache zur Kognition ziehen,
und ſindet ſich, daß der Zuruckgekommene der nemli—

che iſt, oder daß die angegebenen Leibes- oder Teſta—
mentserben ſeinen Tod beſcheinigen, und ſich als Er—
ben legitimiren; ſo muß bey a) ihm, und bey bſ)ſei—
nen Erben das Vermogen, nach dem Guterverzeich—
niſſe, mit allem Ueberſchuſſe der Nutzungen, nach den
daruber gefuhrten Rechnungen, abgeliefert werden.

C u Nur



Nur kann der zeitherige Verwalter mit Recht
Belohnung fur ſeine Muhe, nach Proportion des
Vermogens und der Umſtande, verlangen, da er dieſe—

Pflegſchaft blos in Betrachtung der gehoften Erbſchaft

ubernommen hat.

Ww. 1

Jm letztern Falle, oder bey e) muß. nunmehro7 2

der Abweſende, wenn Kurator und. die ſukeedirenden
Erben eidlich erharten, daß ſie ſeit jehen Jahren nicht

die geringſte Nachricht von ſeinem Leben und Aufent—
halte erfahren, per ſententi am fur todt, ſeine
Guter fur ererbet, und derjenige fur den wahren Er-
ben erklaret werden, der bereits wegen des muth
maßlichſten und nachſten Erbrechts, die euram bo—r—

norum erhalten; mithin wird der Kurator dadurch
von. der Kaution liberiret, und wenn er der nachſte

Erbe oder Sukceſſor des Abweſenden iſt, wird ihm
die Erbſchaft oder die Guter, als ſein Eigenthum

er



v 19uberlaſſen. Sind aber mehrere gleich nahe Verwand—

te nebſt dem Kurakor vorhanden; ſo wird alsdann
die Erbſchaft getheilet; es ware dann, daß ein ande—
rer die Zeit, wenn der Verſchollene unbeerbt verſtor—

ben, wie auch dieſes erweiſen konnte, daß er zur Zeit

des erwieſenen Todes der nachſte Verwandte, oder

rechtmaßige Erbe, oder Lehensfolger geweſen; nur
aber ſollen dieſe Beweiſe nicht langer, als innerhalb der

30 Jahre zulaßig ſehyn, wo der Abweſende dir Sub—
ſtanz feines Vermogens noch wiedererhaltenkann.

21i44. 4,
Koinint der Abweſende wieder, nachdem er ſchon

fur todt erklaret worden; ſo find entweder die zoJah
re noch nicht abgelaufen, oder ſie ſind ſchon abgelau—

fen, von der Zeit an gerechnet, als inan die letzte
Nachricht von ihm gehabt. Jm erſten Falle muß ihm
zwar voil demjenigen, welcher per ſenten tiam de—

dlaratöriam fein Vermogen erhalten, oder von deſ

C2 ſen
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ſen Erben, daſſelbe, in ſo weit es noch vorhanden, oder

der deklarirte Erbe es zu ſeiner Bereicherung oder zu
ſeinem Nutzen angewendet hat, herausgegeben wer—

den, von den genoſſenen Fruchten aber wird nicht
das geriugſte wiedererſtattet, ſondern blos die an
noch wirklich in natura vorhandene Fruchte werden

reſtituiret.

Xxvi.
Es ſoll auch in dieſem Falle derſelbe die von dem

erklartun Grben inzwiſchen errichtete Kontrakte, als;
Verpachtung, Vermiethung, Tauſch rc. anzufechten
nicht befugt ſeyn, ſondern lediglich hierunter in die
Stelle desjenigen treten, der zum Erben erklaret won
den, und er hat ſich nur eben der Rechte, welche dieſem

zugeſtanden, zu bedienen.

Trift nun vorermahuter letzter Fall, daß der er
klarte Erbe deg Abweſeuden Guter oder Vermogen

ganz,
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ganz, ober zum Dhril verſchenket, vermacht, und
ſvnſt durch eine hloße Freygebigkeit verauſert; ſo muß
der Donatarius oder Empfanger die erhaltenen Stu—
cke, woferne er davon die Verjahrung nicht erfullet, in

ſo writ ſir noch vorhanden, oder ſie zu ſeiner Bereiche

ruung und Rutzen angewendet worden, nebſt den in

natura vorhandenen Fruchten dem Abweſenden her—
ausgeben.

axvi.
Trift vorerwahnter letzter Fall ein, daß nemlich

der Abweſendr allererſt nach 30 Jahren zuruckkom̃t;

ſo ſoll der durch die. Declaratorianr gewordene Erbe
vder Sukceſſor, dem Abweſenden von ſeinem Vermo
gen und Gutern nichts wieder heraus zu geben ſchult
dig ſeyn, ſondern es ſollen dieſe als verjahrt und ver—
laſſen angeſehen werden; dieweil es des Abweſenden
eigene Schuld iſt, daß er in ſolcher ſehr langen Zeit
von ſich nach ſeiner Huimath keine Rachricht gegeben.

C3 Jedoch



22

Jedoch ſoll in ſolchem Falle, wenn der Wiedergekom—
mene deſſen bedurftig iſt, demſelben fur ſeine Perſon,

und ſo lange er lebet, von demjenigen, welcher per
ſententiam declaratoriam des abſentis. Ver—
mogen erhalten, oder von deſſen Erben, eine, nach
dem Ermeſſen des Richters zu beſtimmende Alimenta

tion gegeben werden.

XXxIX.

Falls ſich auch nach zo Jahren, von Zeit der
letzten Rachricht, hervorthun ſollte, daß der Abwe—

ſende nahere Erben, z. B. Kinder, oder Teltamen:
tarios, hinterlaſſen, oder zu einer andern Zeit verſtor
ben, als er fur todt erklaret worden; ſo ſoll auf alles
dieſes weiter keine Refl.pion genomen werden.

Wir befehlen daher Unſerer Regierung in Gna-
den, jedoch ernſtlich, dieſe Unſerr Landesfurſtliche alt—
gemeine Vrrordunng den Armtern, Stadt. und ade.

lichen



23

lichen Gerichten zur genaueſten Befolgung zuzuferti—
gen, und ſolche außer dem Drucke und der offentlichen
Affirion, den Unterthanen gewohnlichermaßen publi—

ciren zu laſſen.

Hieran geſchiehet Unſer gnadigſter Befehl, und
Wir verbleiben demſelben und euch mit Furſtl. Affek—

tion und Gnaden wol beygethan. Schloß Ballen—
ſtadt, am 2ten Decembr. 1779.

Friederichllhrecht, Furfz. Anh.

Reſkript an die

Regierung.
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